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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Sterteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei 
bei den Depots 2 Mk., 
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Vom Tandtage. 


Das Abgeordnetenhaus nahm am Sonnabend 
in definitiver Schlußabſtimmung die Berggeſetznovelle 
und in dritter Leſſing debattelos die Stolgebühren⸗ 
vorlage an. Darauf wurde der Entwurf, betr. die 
Entſchädigung der Reichsunmittelbaren für Aufhebung 
ihrer Steuerfreiheit in zweiter Leſung berathen. Gegen 
dieſe Entſchädigung erhob von freiſinniger Seite 

Abg. Rickert nochmals, wie bereits bei der erſten 
Berathung. entſchiedenen Widerſpruch, indem er das 
Vorhandenſein eines Rechtsanſpruchs durchaus in Ab⸗ 
rede ſtellte. Er ſprach zugleich ſein Bedauern aus, 
daß die Standesherren nicht freiwillig auf ihr privi- 
legium odiosum verzichtet haben, und kündigte für die 
dritte Leſung einen Antrag auf Aufhebung der Steuer⸗ 
freiheit ohne Entſchädigung an. Als Anwalt der 
Standesherren traten die Redner des Zentrums, die 

Abgg. Bödiker und Dr. Lieber, ſowie von fon. 
ſervativer Seite 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum auf. 
kein noblesse oblige für die Standesherren in dieſem 
Falle anerkennen; Abg. Lieber bedauerte ſogar noch, 
daß die Regierung ſich den übertriebenen Forderungen 
der Standesherren gegenüber pure ablehnend verhalten 
hat. Der . 

Fin anzminiſter theilte über die Verhandlungen 
mit den Standesherren mit, daß eine Vereinbarung 
über den Entſchädigungsſatz nicht habe erzielt werden 
können, und die Regierung deshalb ohne weitere Be⸗ 
fragung zur Feſtſetzung im Wege der Geſetzgebung hat 
schreiten müſſen. Er gab ſelber zu, daß völkerrechtlich 
oder auf bundesrechtliche Verträge ſich die Steuerfrei- 

heit der Standesherren nicht begründen laſſe, ſondern 
lediglich auf die beſonderen preußiſchen Rezeſſe von 
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Sie wollten 


geſetzes für gebunden. Darauf wurden die einzelnen 
Paragraphen des Entwurfs nach den Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſen angenommen. Eine Reſolution des 


Grafen Limburg auf Einbeziehung zweier weiterer 
Familien in das Geſetz wurde gegen die Stimmen der 
Konſervativen abgelehnt. Montag erfolgt bereits die 
dritte Berathung des Entwurfs. 


Feutſches Nri m. 
Berlin, 16. Mai. 


— Der Kaiſer fuhr mit der Kaiſerin 
am Freitag nach ſeiner Ankunft in Stettin 
duch die von Kriegervereinen, Schulen und 
Innungen beſetzte Feſtſtraße nach dem Schloſſe. 
Auf dem Denkmalsplatze, wo ein Obelisk er⸗ 
richtet war, hielt Oberbürgermeiſter Haken eine 
Begrüßungsanſprache. In ſeiner Erwiderung 
verwies der Kaiſer auf die Beziehungen der 
Stadt zu ſeiner Familie ſpeziell auf die Zeit, 


Sidlihe Frühlingstage 


Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 

Und der neue Kampf entſpinnt ſich ſogleich 

— ein zweiter Pikador reitet auf ihn zu, aber 
der Stier rührt ſich nicht. Auge in Auge, 
fünf Schritte kaum von einander getrennt, 
ſtehen ſich das Thier und ſein Feind gegen⸗ 
über; der Pikador höhnt den Stier, er lacht 
ihn aus, er ſpottet, endlich wirft er ihm ſeinen 
bebänderten Hut vor die Füße, da blickt noch 
einmal der Stier auf, dann ſenkt er das Haupt 
und ſpringt vorwärts, tief bohrt er die langen 
ſpitzen Hörner in die Bruſt des Pferdes und 
hebt Reiter und Thier halb in die Höhe, daß 
ſie krachend zuſammenſtürzen, das Pferd ſich 
überſchlagend und den Pikador von ſich werfend, 
auf den jofort die Chulos zuſpringen, ihn auf⸗ 
hebend — was er nicht allein thun kann, da 
ſeine beiden Beine feſt eingeſchient find — und 
ihn zu der Barriere führend, während die 
Kapeadores mit ihren grellen Tüchern ſofort 
die Aufmerkſamkeit des Stieres von dem ge⸗ 
fallenen Pikador ab» und auf ſich zulenken. 
Jetzt hat der Stier Blut gerochen, es trieft 
von ſeinen Hörnern herab, von ſeinem Haupte, 
er ſtürzt auf den nächſten Pikador zu, deſſen 
Pferd in die Weichen fallend, aber dieſes bleibt 
noch ſtehen, obſchon breit die Wunde klafft, 
zum zweiten Male bohrt er ſeine Hörner hin⸗ 
ein in das Fleiſch, darin umherwühlend, daß 
Ströme von Blut hervorſchießen und das 
Pferd zu Tode getroffen n mit dem 
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da der entſchlafene Kaiſer Friedrich Statthalter 
der Provinz Pommern werden ſollte, das Ge⸗ 


ſchick es jedoch anders beſchloſſen hatte. Abends ſtehen ſoll, fahren die Offiziöſen fort, 


beſuchte das Kaiſerpaar die von der Stadt an⸗ 
gebotene Gala = Vorſtellung im Stadttheater. 
Zur Aufführung gelangten zwei Einakter unter 
Mitwirkung von Berliner Schauſpielern. — 
Am Sonnabend früh begab ſich das Kaiſerpaar 
nach dem Exerzierplatz zu Kreckow, wo die 
Parade der gemeinſamen Garniſon ſtattfand. 
Bei der Rückkehr ritt der Kaiſer an der Spitze 
des Grenadier⸗Regiments Nr. 2 zur Stadt und 
begleitete die Fahnen⸗Kompagnie mit der Fahne 
zum Schloß. Später nahm der Kaiſer an der 
Einweihung des neuen Oſſizierkaſinos des Königs⸗ 
Regiments Theil. — Am Sonntag Nachmittag 
hat der Kaiſer mit ſeiner Begleitung Stettin 
verlaſſen und ſich über Stargard, Belgard und 
Stolp mittels Sonderzuges nach Danzig be⸗ 
geben, woſelbſt die Ankunft Abends um 6 Uhr 
20 Minuten etwa erfolgte. Nach nur kurzem 
Aufenthalte begab ſich der Kaiſer alsdann an 
Bord Sr. Maj. Yacht „Hohenzollern“, woſelbſt 
auch die Mittagstafel und demnächſt das Nacht⸗ 
quartier ſtattfand. — Die Kaiſerin verabſchiedete 
ſich Sonntag Mittag in Stettin von dem Kaiſer 
und trat um 12 Uhr mittels Sonderzuges die 
Rückreiſe nach Potsdam an, woſelbſt die An⸗ 
kunft um 3 Uhr erfolgte. 
— Der Kronprinz 


ot vor der ? | e 
bahn den ihm vom Kaiſer zu ſeinem letzten 
Geburtstage zum Geſchenk gemachten Schimmel 
„Abdul“. Hierbei hatte er nach der „Allg. 
Reichskorr.“ am Freitag das Unglück, bei einer 
unverhofften Seitenbewegung des Thieres recht 
unſanft den Erdboden zu berühren, erfreulicher⸗ 
weiſe ohne irgend welchen Schaden zu nehmen. 
Zum Wiederbeſteigen des Pferdes war der 
jugendliche Reiter allerdings nicht zu bewegen. 
— Herbert Bismarck tritt wieder in 
den Staatsdienſt. Der „Berl. Lokalanz.“ er⸗ 
fährt im Gegenſatz zu anderen diesbezüglichen 
Meldungen, daß Graf Herbert Bismarck in ab⸗ 
ſehbarer Zeit einen Botſchafterpoſten erhalten 
werde. Ferner verlautet gerüchtweiſe in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen, daß Freiherr Marſchall von 
Bieberſtein die Abſicht hat, zurückzutreten, und 
daß Herr von Bülow, bisher Geſandter in 
Bukareſt, zu ſeinem Nachfolger auserſehen iſt. 


Kopfe auf den Sand hin⸗ und herſchlagend und 
mit den Beinen in der Luft zuckend, während 
noch immer der Stier hineinſtößt in das 
dampfende, das warme, das blutige Fleiſch 
Entſetzt, einer Ohnmacht nahe, ſchließt man 
die Augen, jetzt muß er ja den hilflos am 
Boden liegenden Pikador, dem Niemand beizu⸗ 
ſpringen wagt, aufſpießen und zu Brei zer⸗ 
treten — aber auch er wird gerettet, nur da⸗ 
durch, daß der Stier beim Stoßen die Augen 
ſchließt und nur durch die Tollkühnheit der 
Kapeadores, die ihn ſo lange beſchäftigen, bis 
der vierte Pikador den Stier zum Angriff 
bewegen kann. Iſt es des Mordens noch nicht 
genug? — Entſetzt bäumt das Pferd ſich auf, 
da hat es ſchon der Stier auf den Hörnern, 
es hinwerfend wie ein Bündel Stroh und ſo⸗ 
dann auf die nahen Kapeadores eindringend; 
das Pferd will die Flucht ergreifen, es will 
auf, es ſchaudert vor der Blutlache, die es 
ſelbſt verbreitet, es hebt ſich auf die Vorder⸗ 
beine — ah, vielleicht iſt es noch kampffähig, 
und die Chulos ſuchen es mit Stockſchlägen 
emporzubringen; jetzt ſteht es, entſetzensvoll; 
die Eingeweide hängen bis auf den Boden, 
wenige Schritte, dann bricht es zuſammen, 
nochmals erhebt es ſich, nochmals wankt es 
weiter, es kann nicht mehr, es ſinkt hin, und 
ein Chulo ſtößt ihm einen Dolch zwiſchen den 
Augen in die Stirn, den Tod herbeiführend, 
worauf er und ſeine Gefährten ſofort das 
Sattelzeug abſchnallen und es in Sicherheit 
bringen. Es war hohe Zeit, denn der Stier 
raſt brüllend um die Arena, nun erblickt er 
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Inſeraten⸗An nahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


— Betreffs einer Militär vorlage, 
die für die nächſte Reichstagsſeſſion in Ausficht 
in den 
Provinzialblättern abzuwiegeln. Dieſes Ab⸗ 
wiegeln beweiſt nach der „Freiſ. Ztg.“ nur, daß 
es den Regierungskreiſen unbequem iſt, gegen⸗ 
wärtig ſchon die einſchlagenden Fragen erörtert 
zu ſehen. 

— Die Kommiſſion für Arbeiter⸗ 
ſtatiſtik wird nach dem „Reichsanzeiger“ ihre 
erſte Sitzung in der zweiten Hälfte des Monats 
Juni abhalten. Außer der Anhörung der Kom⸗ 
miſſion über die für ihren Geſchäftsgang vom 
Reichskanzler zu erlaſſende Geſchäftsordnung 
dürften Vorſchläge über anzuſtellende Erhebungen 
bezüglich der Arbeitszeit im Bäckergewerbe, 
Müllergewerbe und im Handelsgewerbe die 
Gegenſtände zur Tagesordnung bilden. 

— Die Kommiſſionfür das Tertiär⸗ 
bahnengeſetz hat die erſte Leſung beendet. 
Von Bedeutung iſt nur, daß die Beſtimmung, 
nach welcher auch dieſe Bahnen die Subaltern⸗ 
und Unterbeamtenſtellen mit Militäranwärtern 
beſetzen ſollen, einſtimmig abgelehnt wurde. 
Recht bezeichnend für die „Popu⸗ 
larität“ der Zedlitzſchen Volksſchul⸗Reformpläne 
iſt der Erfolg einer an den Exminiſter gerichteten 
Ergebenheits⸗ und Dankadreſſe, welche gegen: 
wärtig in den Berliner Lehrerkollegien herum⸗ 

Mit Hängen und 
Yin or 9 


a Reder 


Unterſchriften von den Berliner Lehre 


ſammengebracht. Dieſem armſeligen Fähnlein 
Stöcker ⸗Balleſtremſcher Schildknappen, deren 
Thränen natürlich viel mehr den wegge⸗ 
ſchwommenen neun Millionen als den ſchönen 
Augen des Miniſters gelten, ſtehen über 
2000 Lehrer ablehnend gegenüber. 

— Eine Ausdehnung der Selbſt⸗ 
einſchätzung auf die unteren Steuerklaſſen 
empfiehlt der „Weſtfäl. Merkur.“ angeſichts der 
Schwierigkeiten vieler Kommunen, den jetzigen 
Ausfall aus der Tarifherabſetzung in den 
unteren Klaſſen durch die Mittelklaſſen aufzu⸗ 
bringen. Einen Fingerzeig gebe hierfür die 
Mittheilung, daß die Selbſteinſchätzung bei den 
bisherigen Klaſſenſteuer⸗Pflichtigen der 11. und 
12. Stufe überraſchende Mehrerträge ergeben 
habe. In Berlin haben von 15 —16 000 Per: 
ſonen dieſer Art 6000 ein Einkommen von 


mit den Hufen, er ſchleudert ihn hoch in die 


Luft und bohrt dann von Neuem feine Hörner | Der 


hinein, endlich ſein bluttriefendes Haupt 
erhebend und voll furchtbaren Zornes auf zu 
den Tribünen blickend, als ob er fragen 
wollte: Habt ihr noch nicht genug, wollt ihr 
noch mehr Blut? 

Nein, ſie haben noch nicht genug, ſie wollen 
noch mehr Blut! Drei Banderilleros er⸗ 
ſcheinen, jeder von ihnen hat zwei Banderillas 
— zwei Fuß lange, bunte, mit Widerhaken 
verſehene Stäbchen — in den Händen. Hoch⸗ 
erhobenen Armes, in jeder Hand eine der 
Banderillas, ſtellen ſie ſich dem Stier entgegen; 
er rennt auf den einen zu, jetzt iſt er dicht vor 
ihm, jetzt hat er ihn, jetzt muß er ihn packen 
— — aber der Banderillero iſt zur Seite 
geſprungen, die Stäbchen ſtecken im Nacken des 
Thieres, ſich bei jeder Bewegung feſter, 
ſchmerzhafter einbohrend. Noch zweimal wieder⸗ 
holt ſich daſſelbe Schauſpiel, ſechs Widerhaken 
ſtecken im Fleiſch des Stieres, er ſchüttelt mit 
dem Kopf, er ſenkt ihn zu Boden, er hebt ihn 
empor, dumpf iſt ſein Brüllen, das Blut ſtrömt 
über ſeinen Rücken, der Geifer aus dem Maule, 
er röchelt und ſeine Flanken keuchen — und 
immer wieder reizen ihn die Kapeadores! Aber 
ſeine Sprünge ſind nicht mehr ſo kurz, ſo feſt, 
er nähert ſich der Barriere, als ob er hinüber⸗ 
ſpringen wolle, er mißt die Höhe, man ſcheucht 
ihn zurück — er blickt auf mit ſchmerzzuckenden 
Augen: iſt ſie denn nicht endlich zu Ende, die 
Qual, könnt ihr denn ſo grauſam, ſo furchtbar 
graufam fein, ihr Menſchen dort oben, die ihr 


einen der drei Kadaver, er ſtürzt auf ihn zu, euch gottähnlich dünkt und die Worte von Er⸗ 


bearbeitet ihn mit den Hörnern, zerſtampft ihn | barmen und Mitleid ſtets 
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Berlin: Haaſenſtein u. Vogler 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


mehr als 3000 Mark angegeben, und zwar 
insgeſammt 10 Millionen Mark Einkommen 
mehr. In den kleineren Orten tröpfelt es frei⸗ 
lich nur, wenn es in Berlin regnet; 
aber man darf doch mit Sicherheit 
annehmen, daß auch in Kleinſtädten und 
Landgemeinden noch viel verſchwiegenes 
Einkommen in den unteren Klaſſen ſteckt, wo⸗ 
hin die Fackel der Selbſteinſchätzung noch nicht 
getragen iſt. Je weiter nach unten man die 
Selbſteinſchätzung und die zugehörige Kontrole 
ausdehnt, deſto erträglicher wird die Degreſſion 
des Tarifs für die mittleren und höheren 
Klaſſen. Wenn aber auf der einen Seite zu 
dem höheren Steuerprozente die rückſichtsloſe 
Volleinſchätzung hinzukommt, während auf der 
anderen Seite der niedrigere Prozentſatz nur 
einen Theil des wirklichen Einkommens trifft, 
dann wird die Ungleichheit der Belaſtung un⸗ 
vernünftig und unhaltbar. 

— Ein ſonderbares Abſchreckungs⸗ 
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diejenigen Worte, wonach nur derjenige ſtrafbar 
iſt, welcher „wiſſentlich“ unrichtige oder 
unvollſtändige Angaben macht, welche geeignet 
ſind, zur Verkürzung der Steuern zu führen. 
Außerdem beliebt es dem Landrathe, bei dem 
Zitat aus § 66 das zweite Alinea fortzulaſſen, 
welches noch eine geringere Geldſtrafe androht 
für den Fall, daß die unrichtige oder unvoll⸗ 
ſtändige Angabe zwar wiſſentlich, aber nicht in 
der Abſicht der Steuerhinterziehung erfolgt iſt. 
— Die „Freiſ. Ztg.“ glaubt, daß eine ſolche 
öffentliche Aufforderung des Landraths, auch 
abgeſehen von dem falſchen Zitat, namentlich 
bei der erſten Veranlagung, nach einem neuen 
Geſetz, ebenſowenig in der Abſicht des Geſetzes 
wie in der Abſicht des Finanzminiſters liegt 
und möchte die Aufmerkſamkeit des Letzteren 
ganz beſonders auf dieſen Fall hinlenken. 


„Espada! Espada!“ ſchreit das Publikum. 
Espada iſt bereits in der Arena, er hat 
die Tragödie zu vollenden! Noch flitterhafter 
aufgeputzt als die übrigen Toreros, deren Haupt 
er iſt, verbeugt er ſich, ſeinen Hut in die Luft 
werfend, vor der Loge des Präſidenten, dann 
ſchreitet er, feinen Degen unter einem vor ſich 
her haltenden rothen Tuch verborgen, gemeſſenen 
Schrittes auf den Stier zu. Aber dieſer iſt 
des Kampfes müde, er zieht ſich, unter dem 
Kreiſchen der Menge, ſtampfenden Hufes zurück, 
er ſchüttelt ſein blutendes Haupt; die Kapea⸗ 
dores flattern um ihn herum, hier und da ſtößt 
er noch mit dem Haupt nach den Tüchern, einen 
ernſtern Angriff macht er nicht mehr! Der Es⸗ 
pada ſteht ihm gegenüber, das hin und her ge⸗ 
ſchwenkte rothe Tuch reizt noch einmal das 
todesmüde Thier — nun denn zum letztenmal, 
und er ſtürzt auf ſeinen Todfeind zu. Kalten 
Auges ſteht er da, jetzt umweht ihn der heiße 
Athem des Thieres, ſein Blut beſpritzt ihn, da 
ſtößt er zu! Bis zum Heft iſt der Degen in 


den Nacken des Stiers gedrungen, der 
plötzlich wie feſtgewurzelt ſteht, dann 
zittern die Füße, ein dicker, ſchwerer 


Blutſtrahl ſtürzte ihm aus dem Maul, er wankt, 
er macht einige Schritte hierhin, dorthin, wie 
ein Betrunkener taumelnd, ſtets gefolgt von dem 
Espada und den Capeadores, ein bis ins Mark 
dringendes, furchtbar anklagendes Röcheln wird 
hörbar, dann knickt er zuſammen, und während 
ihm der Espada den bluttriefenden Degen aus 
dem Nacken zieht, bohrt ihm ein Chulo den 
Dolch in die Stirn. 


Das Publikum raſt vor Begeiſterung, es 


jubelt dem Espada, der langſam um die Arena 
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— Eine neue Wahlkreiseinthei⸗ 
lung, ſo ſchreibt die „Nationallib. Korreſp.“, 
im Anſchluß an den Antrag aus der freiſinnigen 
Partei, wird ſich auf die Dauer nicht vermeiden 
laſſen, ſo wenig für den Landtag wie im Reichs⸗ 
tag. Es haben ſich im Laufe der langen Jahre 
durch die Verſchiebung der Bevölkerungsverhält⸗ 
niſſe gar zu große Unbilligkeiten und Ungerechtig⸗ 
keiten herausgebildet. In ſtets nachſtehendem 
Maße ſind die volksreichen Induſtriebezirke und 
Großſtädte hinter den, mit ihrer Bevölkerungs⸗ 
zahl weit laugſamer voranſchreitenden ländlichen 
Bezirken zurückgeſetzt. Bei einer billigeren Wahl⸗ 
kreiseintheilung, ſo meint die „Nationalzeitung“, 
würden namentlich die Konſervativen auf eine 
ihrer wahren Bedeutung im ſozialen Leben ent⸗ 
ſprechendere Vertretung eingeſchränkt werden. 

— Die zweijährige Dienſtzeit 
bewährt ſich. Bei der Beſichtigung des 
vierten Garde⸗Regiments zu Fuß in Spandau 
durch den Kaiſer gelangte auch das erſte Ba⸗ 
taillon zur Beſichtigung, welches probeweiſe 
nach Maßgabe der zweijährigen Dienſtzeit ſeit 
dem Herbſte vorigen Jahres formirt iſt, alſo 
keinen Dreijährigen in ſeinen Reihen zählt. 
Wie mehrfach verlautet, hat ſich die neue For⸗ 
mation bei den Exerzitien und der Gefechts⸗ 
übung „vortrefflich bewährt“. 

— Mit einem Defizit von rund 
40 Millionen werden wir, wie die „Freiſ. Ztg.“ 
ausführt, in Preußen pro 1891/92 zu rechnen 
haben. 

— Zur Welfenfondsangelegenheit 
ſchreibt die welfiſche „Deutſche Volksztg.“ in 
Hannover: „Ein neuer Vertrag liegt nicht vor, 
ſondern es iſt nur abgemacht, daß der zwiſchen 
König Georg und dem Könige von Preußen 
unterm 29. September 1867 geſchloſſene und 
durch die Beſchlagnahme in ſeiner Ausführung 
unterbrochene Vertrag ausgeführt, ſowie, daß 
dabei als auch bei der fortdauernden Verwal⸗ 
tung von Herrenhauſen auf die Wünſche des 
Herzogs von Cumberland thunlichſt Rückſicht 
genommen werden ſoll. Kammerherr v. Reden⸗ 
Franzburg iſt von dem Herzoge bevollmächtigt, 
die Vermögens⸗Gegenſtände in Beſitz zu nehmen 
und die Wünſche des Herzogs zu vertreten. 
Ausgehändigt wird: 1) das ſogenannte braun⸗ 
ſchweigiſche Allod, beſtehend aus dem Hauſe an 
der Landſchaftsſtraße in Hannover, der Saline 
Liebenhall am Harz und einem größeren Kapi⸗ 
tale; 2) das Privateigenthum, beſtehend aus 
Sammlungen, Pretioſen, Möbeln, Bildergallerie, 
Bibliotheken. Die Liegenſchaften aber bleiben dem 
urſprünglichen Vertrage entſprechend nebſt 
den Millionen unter preußiſcher Verwaltung, 
ſo lange kein Verzicht vorliegt. 


— Das Ende der Luftſchlöſſer. 


Zu den gefallenen Schloßlotterieprojekten ſchreibt 


der parlamentariſche Korrespondent der „Bresl. 


Ztg.“: Die Luft iſt nun wieder frei. Hoffent⸗ 
lich hinterläßt der Vorfall zwei Mahnungen. 
Einmal eine Mahnung an Alle die, welche in 
Zukunft Luſt haben ſollten, als Faiſeure die 
Hintertreppen zu betreten, um Pläne durchzu⸗ 
ſetzen, die, wenn ſie überhaupt berechtigt ſind, 
nur im geordneten Inſtanzenwege durchgeſetzt 
werden können; ſie ſind daran erinnert, daß 
man bei ſolchen Verſuchen ſich leicht einen 
Schaden holen kann, dem der Spott nicht fehlt. 
Und zweitens eine Mahnung an die, welche 
den Beruf haben, die öffentlichen Angelegenheiten 
wahrzunehmen, rückſichtslos alle Verhandlungen 
mit ſolchen Perſonen abzulehnen, die ohne durch 
— — GQ —— — ꝛ̃— am 


geht, zu, Hüte und Zigarren werden ihm hin⸗ 
geworfen, von denen er die erſtern ihren In⸗ 
habern zurückſchleudert, die letztern den ſeine 
Gefolgſchaft bildenden Capeadores übergibt. 
Die Muſik ſpielt einen luſtigen Marſch, die 
Thore der Arena öffnen ſich, und ſchellen⸗ 
klirrend jagen mehrere buntbewimpelte Maul⸗ 
thier⸗Dreigeſpanne herein, die im Galop die 
todten Pferde und den Stier hinausſchleppen, 
und gleich darauf beginnt ein neues „Spiel“, 
von denen ſich jedesmal ſechs einanderreihen, 
Sonntag für Sonntag. 

Genug, genug! Der ſtärkſte Ausdruck der 
Entrüſtung iſt noch immer zu ſchwach für die 
Empörung über dieſe Kämpfe, die einſt, unter 
Kaiſer Karl V., ritterliche, muthige Spiele 
waren, und die heute bluttriefende 
Schlächtereien ſind von bezahlten Blutknechten, 
denen man wünfcht, daß ihnen ſtets ein Denk: 
zettel fürs Leben gegeben werden möchte! 
Niedergedrückt, verſtimmt, entmuthigt, daß 
Tauſende von Mitmenſchen an derartigen 
Greueln Gefallen finden können, verlaſſen wir 
den Zirkus; jubelnde Kinder ſpielen auf den 
Wegen des nahen Buen Retiro, die Sonne 
koſt mit den ſüßduftenden Fliederblüthen, mit 
den weit entfalteten Roſen und Kamelien, 
Schwalben ſchießen zwitſchernd durch die Luft 
und von fernherüber, wo ſich lachende Gruppen 
gelagert, erſchallt ein frohes Lied zum Klange 
der Mandolinata, — — wir aber, wir ſpüren 
von alledem nichts, wortlos ſchreiten wir durch 
die lachende Frühlingspracht, die Augen zu 
Boden geheftet, der uns blutgetränkt er⸗ 
ſcheint, denn vor unſern Blicken ſchwebt noch 
immer ein blutiger Schleier und in unſern 
Ohren hallt noch wider das furchtbare Röcheln 
des ſterbenden Thieres! 


ihre Stellung legitimirt zu ſein, einen Beruf 
zur Sache zu haben ſcheinen, zu haben glauben 
oder zu haben vorgeben. Das iſt doch das 
weſentlichſte Merkmal eines konſtitutionellen 
Rechtsſtaats, daß Jedermann ſich mit öffent⸗ 
lichen Dingen nur ſo weit beſchäftigt, als er 
eine Verantwortlichkeit dafür trägt. 

Von einer Aenderung der 
Branntweinſteuer iſt, wie der „Hamb. 
Korresp.“ verſichert, in Bundesrathskreiſen in 
Berlin nichts bekannt. Weder liegt ein Antrag 
Württemberg vor, noch iſt etwas von der Ab⸗ 
ſicht einer ſüddeutſchen Regierung bekannt, die 
Beſeitigung der Kontingentirung und einen Ein⸗ 
heitsſatz für allen Branntwein in Vorſchlag zu 
bringen. Auch der Staatsanzeiger für Württem⸗ 


berg erklärt, daß die Blättermeldung, die 
Württembergiſche Regierung habe eine Aende⸗ d 
rung der Beſteuerung des Branntweins ange⸗ 


regt, völlig unbegründet ſei. 

— Zu den Anſchuldigungen des 
Afrikareiſenden Krauſe gegen unſere 
Kolonialbehörden wird von der „Voſſ. Ztg.“ 
und der „Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös erklärt, 
daß die Regierung in keiner Weiſe Auftrag zu 
einem Vorgehen der Behörden gegen Krauſe er⸗ 
theilt habe. Gleichzeitig erklärt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ die Mittheilung des „Berl. Tage⸗ 
blatt“, wonach eine ſüddeutſche Firma vom Aus⸗ 
wärtigen Amt erſucht ſein ſollte, ihre Beziehungen 
zu Krauſe zu löſen, als auf Erfindung beruhend. 

— Baare contra Fusangel. In 
einer am Sonnabend verhandelten Beleidigungs⸗ 
klage des Geheimraths Baare gegen die Weſt⸗ 
fäliſche Volkszeitung zog der Vertreter Baares 
den Strafantrag theilweiſe zurück. Die Ver⸗ 
handlung wurde hierauf, behufs weiterer Be⸗ 
weisaufnahme, vertagt. 

—— 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wie aus Wien Wolff's Bureau meldet, 
wurde am Sonnabend das Valutageſetz einge⸗ 


bracht. Die neue Währung wird darin als 
Gold währung erklärt. 2952 Kronen 
ſollen aus einem Kilo Münzgold geprägt 
werden. Zunächſt ausgeprägt werden zwei⸗ 
hundert Millionen Kronen Silbermünzen, 
ſechszig Millionen Nickelmünzen und 26 


Millionen Bronzemünzen. 

Dem neuen Münzgeſetz zufolge wird der 
Silbergulden vorläufig noch geſetzliches Zahlungs⸗ 
mittel bleiben, neue Gulden werden aber nicht 
geprägt werden. Es werden vielmehr geprägt 
werden: 20 und 10 Kronenſtücke in Gold, 
1 Krone und 50 Hellerſtücke in Silber, 20 


und 10 Hellerſtücke in Nickel, zwei und Ein⸗ 
Die Papiergeld eichen 
(1 Gulden 


leiben bis auf Weiteres in Kraft. 
gleich 2 Kronen à 100 Heller.) 

Die Tſchechen benehmen ſich dem Mi⸗ 
niſterium Taaffe gegenüber immer rabiater. 
Entſprechend einer read, welche Gregr 
kürzlich gegeben, zeigte die Gemeindevertretung 
von Horazdiovitz dem dortigen Steuer: 
amte an, daß die Gemeinde mit Anfang Juni 
aufhören werde die Staatsſteuern, deren Ein⸗ 
hebung in Oeſterreich auf dem Flachlande den 
Gemeinden obliegt, einzuheben; dieſem Bei⸗ 
ſpiele werden andere tſchechiſche Gemeinden 
folgen. Abg. Gregr, der Föhrer der Junch⸗ 
tſchechen rieth nämlich kürzlich in ſeiner Schlaner 
Rede, die tſchechiſchen Gemeinden möchten alle 
Geſchäfte, welche ſie für den Staat im über⸗ 
tragenen Wirkungskreiſe zu führen pflegen, ab⸗ 
lehnen, ſolange die Weckelsdorfer Verordnung 
nicht zurückgenommen ſei. 

Die für Sonntag in Kladno angekündigte 
Volksverſammlung wurde mit Rückſicht auf die 
dadurch geförderte Feindſeligkeit der Nationa⸗ 
litäten, behördlich verboten. 

Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, 
beabſichtigt das Präſidium des Abgeordneten⸗ 
hauſes die erſte Leſung der Valuta⸗Vorlage 
ſpäteſtens künftigen Donnerſtag auf die Tages⸗ 


ordnung zu ſetzen. 
Italien. 


Das Kabinet Giolitti iſt nunmehr gebildet. 
Auf Erſuchen Giolittis behalten Admiral St. 
Bon und General Pellon ihre Portefeuilles, 
Crispi, welcher nach Neapel zurückgekehrt, er⸗ 
klärte ſeinen Freunden auf Befragen, daß er 
Giolitti nichts in den Weg legen werde. Das 
neue Kabinet iſt wie folgt zuſammengeſetzt: 
Giolitti Vorſitz, Inneres, interimiſtiſch auch 
Verwaltung des Schatzminiſteriums, Brin Aus⸗ 
wärtiges, Bonocci Juſtiz, Ellene Finanzen, 
Pellour Krieg, San Bon Marine, Genala 
öffentliche Arbeiten, Lacava Ackerbau, Martini 
Unterricht, Finocchiaro Aprile Poſten und 
Telegraphen. 


ir in Bronze. 


Spanien. 

In Verbindung mit den wiederholten Dy⸗ 
namit⸗Exploſionen, welche in den letzten Tagen 
in Barcelona ſtattgefunden, iſt heute ein 
Bahnarbeiter verhaftet worden, welcher den 
Diebſtahl der Dynamitbomben ſofort zugab. 

Frankreich. 

Die Leichenfeier für Very fand am Freitag 
in Paris unter zahlreicher Betheiligung ſtatt. 
Auf dem Friedhof wurden mehrere Reden ge⸗ 
halten. Miniſterpräſident Loubet erklärte, die 


Regierung werde für die Frau und die Tochter 
Very's ſorgen, und konſtatirte die einſtimmige 
Verurtheilung der anarchiſtiſchen Attentate. 
Die Bevölkerung laſſe ſich nicht terroriſiren, 
die öffentlichen Gewalten werden kein Mittel 
zum Schutze der Geſellſchaft vernachläſſigen. 
— Der Präſident des Munizipalraths Santon 
dankte Loubet und fügte hinzu, der erſte Augen⸗ 
blick der Beſtürzung ſei vorüber, Jedermann 
ſei bereit, ſeine Pflicht zu thun. Ein Zwiſchen⸗ 
fall kam nicht vor. 

Ein Freitag im Hoſpital Necker in Paris 
eingetroffener Kranker, iſt an Cholera nostras 


, 


Erledigung dieſer Frage vor. 

Eine Dynamitexploſion fand in Grandcham 
ſtatt. Ein Haus wurde beſchädigt, Menſchen⸗ 
leben jedoch nicht gefährdet. 

Vor dem Bureau des Ingenieurs der Gruben 
in der Nachbarſchaft von Albi explodirte eine 
Dynamitpatrone; die ſteinerne Fenſterbrüſtung 
wurde zerſchmettert, die Fenſterſcheiben zer⸗ 
ſprangen, das im Zimmer befindliche Mobiliar 
wurde zerſtört. l 


Belgien 
Die Brüſſeler Polizei fand fünfzig Kilo 
Dynamit in einem längſt verlaſſenen Lager⸗ 
ſchuppen eines Steinbruchs bei Comblain⸗ 
au⸗Pont in der Nähe von Huy an der Maas. 
Der Fund rührt aus einem Diebſtahl im Stein⸗ 


bruch her. 
Großbritannien. 

In Highgate, Nord⸗London, entdeckte 
ein Polizeiagent eine mit Lunte verſehene und 
mit Pyrbrylin gefüllte mehrere Pfund ſchwere 
Bombe. Man nimmt an, daß die Perſon, 
welche die Bombe niederlegte, bei dem Verſuch, 
die Lunte in Brand zu ſtecken, geſtört worden 
iſt. Die Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet 
worden. 
Die Konferenz in New⸗Caſtle iſt re 
ſultatlos verlaufen. Die Ausſtändigen offerirten 
vergebens die Annahme einer Lohnreduktion 
von 7½ pCt. Die Bergwerksbeſitzer beſtanden 
auf einer ſolchen von 15 pCt. Der Ausſtand 
dauert fort. 


Rußland. 
In Petersburg wurde Dr. Gatſchkowski, 
der Erfinder des Vitalin, der den Stadthaupt⸗ 
mann Greſſer behandelt hatte, am Sonnabend 


früh verhaftet. Das Haus wurde gerichtlich 
verſiegelt, ſämmtliche Droguen beſchlagnahmt. 


Wie die polniſchen Blätter aus Warſchau 
melden, müſſen in Zukunft in Rußland, auf 
Grund eines neuen Geſetzes, ſämmtliche Berg⸗ 
werksarbeiter und deren Chefs bei ihrer Auf⸗ 
nahme in die ruſſiſche Staatsangehörigkeit die 
Kenntniß der ruſſiſchen Sprache nachweiſen. 
Alle bisher in ruſſiſchen Bergwerken angeſtellten 
Beamten, techniſche Leiter und Arbeiter, welche 
Ausländer ſind, müſſen binnen 5 Jahren durch 
geborene Ruſſen erſetzt werden. 

Die Unruhen in Lodz dürfen als beendet 
angeſehen werden. Es herrſcht daſelbſt, wie 
wir einem hierher gelangten Privatbriefe ent⸗ 
nehmen, vollkommene Ruhe, aber das Geſchäft 
liegt ganz darnieder. Dagegen kündigen die 
Fabrikarbeiter in Warſchau und anderen 
Städten Kongreßpolens für die nächſten Tage 
den Ausſtand an. 

Griechenland. 

Die Wahlbewegung nimmt von Tag zu 
Tag einen ernſteren Charakter an. Am Freitag 
wurden auf Corfu bei einer Wahlſchlägerei 
4 Perſonen verwundet. Für Sonnabend waren 
in ganz Griechenland große Wahldemonſtrationen 
vorbereitet. Die Truppen ſind überall kon⸗ 
ſignirt. 

In Athen fand am Sonnabend eine große 
Demonſtration zu Gunſten des vormaligen 
Miniſterpräſidenten Delyannis jtatt. An 
derſelben betheiligten ſich etwa 30 000 Perſonen. 

Amerika. 

Ein Dynamitverbrechen im großen Stil 
iſt in Venezuela verübt worden: Eine 
aus Caracas in New⸗-York eingetroffene 
Depeſche meldet, daß zwei Verſuche, die Re⸗ 
gierungsgebäude in die Luft zu ſprengen, 
gemacht worden ſind. Die erſten Bomben 
explodirten um 7 Uhr Abends, zertrümmerten 
jedoch nur Fenſterſcheiben; die zweite Exploſion 
erfolgte um 8½ Uhr in dem mit Soldaten 
angefüllte Haupt⸗Depot, als Präſident Pa⸗ 
lacio eben von dem Schauplatz der erſten 
Exploſion zurückkehrte. Das ganze Gebäude 
wurde von Grund aus erſchüttert und alle 
Lichte vom Luftdruck ausgelöſcht. Ernſtliche 
Verwundungen ſollen nicht vorgekommen ſein. 
Ein Mann wurde auf Verdacht hin verhaftet. 
Die Inſurgenten, heißt es, ſeien im Anzug 
auf Caracas. f 

Wie ein Telegramm aus Waſhington 
meldet, wurde in dem Senat der Vereinigten 
Staaten eine Vorlage zur Beſchlußfaſſung ein⸗ 
gebracht, welche es als wünſchenswerth erklärt, 
daß der Präſident Unterhandlungen mit Spanien 


gegeben. 


zu dem Zwecke eröffne, Cuba als freie 
Republik zu erklären. Im Falle der Ein⸗ 
willigung Spaniens ſoll Cuba an dieſes den 
Werth alles öffentlichen auf der Inſel befind⸗ 
lichen Eigenthums vergüten. 

— 


Provinztelles. 


r Schulitz, 15. Mai. (Krankenkaſſe. Kriegerverein.) 
In der geſtrigen Verſammlung der Krankenkaſſe wurde 
Rechnung gelegt und Entlaſtung ertheilt. Wahlen 
konnten nicht vollzogen werden, weil die Zahl der At» 
weſenden zu gering war — In der General - Ver- 
ſammlung des Krieger Vereins waren 47 Mitglieder 
erſchienen; der Vorſitzende Herr Premier - Lieutenant 
Wegner eröffnete die Sitzung mit einem Hoch auf Se. 
Majeſtät; der Verein hat 113 Mitglieder, die Sterbe⸗ 
kaſſe hat einen Vermögensbeſtand von 3035 M., der 
Schriftführer Herr Fiſcher und der Beiſitzer Herr 
Küßner wurden wiedergewählt. Der Verein hat Se. 
Majeſtät um Verleihung einer neuen Fahne vetitionirt. 
Hert Kamerad Lehrer S. hielt einen Vortrag „Wo 
wohnt der König?“ Derſelbe gab eine Beſchreibung 
des Königl. Schloſſes in Berlin. 

Gollub, 14. Mai. (Reſtauration der Ruine.) 
Unſere Behörden wenden der Erhaltung hiſtoriſcher 
Stätten ſtetige Fürſorge zu. So ſoll jetzt die hieſige 
Ruine von Seiten der Thorner Kreisbauinſpektion 
einer durchgreifenden Ausbeſſerung unterzogen werden. 

Rieſenburg, 14. Mai. (Verunglückt.) Auf eine 
traurige Weiſe iſt der Schuhmachermeiſter Rauer hier⸗ 
ſelbſt ums Leben gekommen. Am Donnerſtag Nach - 
mittag begab er ſich zum Begräbniſſe feiner Schwieger ⸗ 
mutter. Abends heimkehrend, wurde er in der Nähe 
der Eiſenbahnbrücke über die Liebe von Krämpfen be⸗ 
fallen, ſtand jedoch bald wieder auf und ging an dem 
Fluſſe auf und ab, wie dieſes in der Nähe Weilende 
beobachteten. Hierbei muß er ſpäter wieder von 
Krämpfen befallen worden und ins Waſſer geſtürzt 


ſein; denn am Freitag früh fanden ihn Arbeiter todt, 


und zwar mit dem Kopfe im Waſſer und mit den 
Füßen auf der Wieſe liegend, vor. Der Verunglückte 
war nach dem „Geſ.“ ein allgemein beliebter Hand- 
werksmeiſter, der die Feldzüge von 1866 und 70/71 
mitgemacht hatte und in Folge einer Verwundung 
eine anſehnliche monatliche Penſion bezog. 

— 2 15. Mai. (Kaiſerbeſuch.) Am heutigen 
Sonntag iſt der Kaiſer auf der Halteſtelle am Olivaer⸗ 
thor Abends 6 Uhr 20 Min. angekommen. Von hier 
aus begab ſich der Monarch direkt nach der Schichau⸗ 
ſchen Werft und beſtieg dort die bereitliegende Dampf⸗ 
barkaſſe, die ihn zu der an der kaiſerlichen Werft 
liegenden Nacht „Hohenzollern“ führte. Montag Vor⸗ 
mittag 10 Uhr erfolgt der Einzug des Kaiſers zu 
Waſſer von der kaiſerlichen Werft! nach der Grünen 
Brücke und nach Beſichtigung der erſten Ehrenkompagnie 
in der Milchkannengaſſe zu Wagen nach dem Langen ⸗ 
markt. Nach Beſichtigung der zweiten Ehrenkompagnie 
großer Empfang im Artushofe, an welchem ſich die 
Darbringung des Ehrentrunkes ſeitens der Stadt in 
Gegenwart der Kaufmannſchaft anſchließt. Beſuch des 
Rathhauſes. Fahrt durch die Langgaſſe, die Große 
Wollwebergaſſe, die Jopengaſſe nach dem Südoſtportal 
der Marienkirche. Beſichtigung der Marienkirche. Vom 
Südweſtportol der Marienkirche durch die Jopengaſſe, 
das Zeughaus, den Kohlenmarkt, das hohe Thor, die 
Promenade, das Jakobsthor, die Kalkgaſſe, den Faul⸗ 
graben, die Sammtgaſſe nach der Kaſerne des 1. Leib⸗ 
Huſaren⸗ Regiments. 12½ Uhr Frühſtück daſelbſt. 
Nach 2 Uhr Beſuch des Biſchofsberges und des 


unter allergrößter eigener Lebensgefahr ein Kind vom 
Tode des Ertrinkens. Für dieſe wackere That iſt ihm 
die Rettungsmedaille am Bande verliehen worden. 

Goldap, 14. Mai. (Ungetreuer Beamter.) Der 
Rendant der hieſigen Kreiskommunal- und Kreisſpar⸗ 
kaſſe M. iſt nach dem „Geſ.“ geſtern feines Amtes ent⸗ 
hoben und die Verhaftung deſſelben beantragt worden. 
Die Veranlaſſung zu dieſen Maßnahmen haben die zu 
Tage getretenen Ungehörigkeiten in der Kaſſenführung 
Seitens des Herrn Landraths iſt die ſo⸗ 
fortige Beſchlagnahme des Vermögens des ſeitherigen 
Rendanten beantragt worden. Nach den bisherigen 
Ermittelungen ſollen die Defekte recht bedeutend ſein. 
Die Aufregung iſt namentlich unter denjenigen Per ⸗ 
ſonen groß, welche Gelder bei der Kreisſparkaſſe ver- 
zinslich hinterlegt haben. 

Bromberg, 14. Mai. (Aus der 4. Dimenſion.) 
Das „Bromb. Tgbl.“ meldet aus Poſen: „Die zehn⸗ 
tägige Kirchen⸗ und Schulviſitation durch den General» 
ſuperintendenten Dr. Geß in der Ephorie Poſen J. 
wird Donnerſtag durch einen Gottesdienſt in der Kreuz- 
kirche eröffnet. Der Haupttag der Kirchenviſitation iſt 
Sonntag. Zu demſelben find die drei letzten Jahr⸗ 
gänge der Konfirmanden beſtellt worden. Den Schluß 
der Viſitation bildet eine Konferenz der betheiligten 
Lehrer und Geiftlichen am Mittwoch vor Himmelfahrt.“ 
= Leider iſt der genannte Generalfuperintendent aber 
wie der „G“ dazu bemerkt, bereits im vorigen Jahre 
verſtorben. Vielleicht gewinnt ſich das „Bromb. Tgbl.“ 
durch dieſen frommen Wunderglauben die Gunſt der 
„Kreuzztg.“, die es durch ſeine Stellungnahme gegen 
das Seele fo. gründlich verſcherzte, wieder 
zurück. 

Bromberg, 14. Mai. (Glücklicher Fall.) Geſtern 
fiel auf der Strecke Poſen⸗ Bromberg während der 
Fahrt zwiſchen Güldenhof und Gr. ⸗ Neudorf das 
5 Jahre alte Töchterchen der Familie G. von hier aus 
einem Waggon des Zuges 837. Die Nothbremſe 
wurde ſofort gezogen und der Zug zum Halten ger 
bracht. Das Kind hatte glücklicher Weiſe nur eine 
leichte Verletzung an der Hand davongetragen. Wie 
der Unfall entſtanden, iſt noch nicht aufgeklärt. 

Inowrazlaw, 13. Mai. (Aufgefundene Leiche.) 
Heute in aller Frühe bemerkten Paſſanten in der Ka- 
ſtellanſtraße in der Nähe der Krämerſtraße eine menſch⸗ 
liche Geſtalt an der Erde liegen. e 
und dieſelbe in Augenſchein nahmen, erkannten fie in 
derſelben die Leiche des im dortigen Stadtviertel be⸗ 
kannten Schuhmachergeſellen T. Derſelbe wies, wie 
der „Kuj. B.“ berichtet, mehrere Wunden am Kopfe 
auf, auch eine große Blutlache am Fundorte der Leiche 
legte Zeugniß von einem ſtarken Blutverluſt ab, wes⸗ 
halb die Annahme wohl nicht ausgeſchloſſen ift, daß 
der Tod infolge Verblutung eingetreten iſt. Der Ver⸗ 
ſtorbene wurde Abends vorher in dem beſagten Stadt⸗ 
viertel in total betrunkenem Zuſtande geſehen, und iſt 
demnach anzunehmen, daß er ſich die Verletzungen am 
Kopfe durch einen Sturz auf das Straßenpflaſter 
ſelbſt zugezogen hat. Die unte ug u ſofort ein⸗ 
geleitet und wird hoffentlich bald das Nähere ergeben. 
926 u wurde in das neuerbaute Obduktionshaus 
geſchafft. . 5 

Gueſen, 13. Mai. (Bedrohung. Tod.) Hieſige 
Blätter berichten, daß in dieſen Tagen Nachmittags 


* 
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agelberges. Fahrt durch das Jakobsthor und 
Werfer nach de tleticen e — Uhr Abends 
Feſtmahl der Provinz im Landeshauſe. S 
WulFriedland, 14. Mai. (Ordensverleihung) Den 
etwa 60 Jahre alte Glöckner G. aus Sch. rettete 
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gegen 5 Uhr auf der Chauſſee in der Nähe des Wo. > d 
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1 durch ein 


niker Territoriums zwei etwa 15 Jahre alte Knaben 
aus Gneſen von drei des Weges kommenden anſtändig 
gekleideten Männern angehalten und mit Erſchießen 
bedroht worden ſeien, ſofern ſie nicht ſofort das bei 
ſich führende Geld herausgeben. Die Knaben betheuerten, 
kein Geld bei ſich zu haben und von Angft getrieben, 
liefen ſie eiligſt davon. Auch ſollen zwei Dienſtmädchen 
aus Woznik von dieſen drei Männern angehalten und 
ebenfalls bedroht worden ſein. Die Angelegenheit ſoll 
nach der „Poſ. Z.“ bereits zur Anzeige gebracht ſein. 
— Geſtern iſt der Schneidermeiſter Gonski von hier 
von einem ſchnellen Tode ereilt worden. Derſelbe war 
mit dem Anfertigen eines Anzuges für ſeinen Sohn 
beſchäftigt, als er plötzlich vom Herzſchlage getroffen 
todt zuſammenbrach. 

—— ———— Ʒ—2—ͥ— — 


Lokales. 
Thorn, den 16. Mai. 


— [Perſonalien.] Der Beſitzer Gott: 
fried Heß zu Penſau iſt zum Gemeindevorſteher 
für die Gemeinde Penſau wiedergewählt und 
als ſolcher beſtätigt worden. — Der Amtsdiener 
Lemke in Bahnhof Ottlotſchin als Hauptamts⸗ 
diener nach Thorn verſetzt. 


— [Im Inter eſſe unſerer Leſerj 
machen wir darauf aufmerkſam, daß bis heute 
zur Vermeidung des Verwaltungs⸗Zwangsver⸗ 
fahrens gezahlt werden muß: Einkommenſteuer 
(Staatsſteuer) für Einkommen über 3000 Mk. 
an die Königl. Kreiskaſſe, Einkommenſteuer für 
Einkommen unter 3000 Mk. an die Kämmerei⸗ 
Kaſſe. a 

— Konzerte.] Im Ziegeleipark 
ſpielte geſtern Nachmittag die Kapelle der Ein⸗ 
undſechziger, doch war das Konzert, obgleich 
das Wetter in den ſpäteren Nachmittags ſtunden 
prachtvoll war, leider nur ſchwach beſucht, was 
wohl darin ſeinen Grund hatte, daß man dem 
Wetter nicht recht traute, da es beim Beginn 
des Konzerts ziemlich regneriſch ausſah. Bei 
dieſer Gelegenheit können wir nicht unterlaſſen, 
einen Uebelſtand zu rügen, der uns in dem 
beliebten Vergnügungsorte ſchon wiederholt 
unangenehm berührt hat und über den ſchon 
vielfach Klagen laut geworden ſind. Nicht nur 
iſt die Bedienung eine ſehr mangelhafte und 
muß man mitunter eine Viertelſtunde und länger 
warten, ehe man das Gewünſchte bekommt, 
ſondern der Schoppen Bier, wenn man glücklich 
einen bekommen hat, iſt auch ſo geſchnitten, daß 
er kaum dreiviertel des richtigen Maßes ent⸗ 
hält. Der Wirth würde gewiß in ſeinem 


eigenen Intereſſe handeln, wenn er in dieſer 


Beziehung über die Kellner eine ſcharfe Kontrole 
übte. — Im Schützenhauſe war das Abend⸗ 
konzert der Kapelle des 21. Infanterie ⸗Regi⸗ 


ments ziemlich gut beſucht und die Leiſtungen 
derſelben fanden allgemeinen Beifall. 


— E ützenhaus.] nalen Mittwoch 

et di 1. Infanterieregiments 

cke die ©: feen in Schüzenhauſe 
Gartenkonzert. 


— [Rirchenkonzert.] Das Programm 
für das nächſten Donnerſtag, den 19. Mai in 
der Altſt. evangeliſchen Kirche ſtattfindende 
Kirchenkonzert liegt uns vor. Wir heben aus 
demſelben beſonders heraus die Fuge G-moll 
von J. S. Bach, das Largo für Violinchor 
mit Orgelbegleitung von Händel jund die 


3 


Cavatine für Violinchor mit Orgelbegleitung 
von Raff. Das Konzert verſpricht einen hohen 
Kunſtgenuß, weshalb wir nochmals darauf auf⸗ 
merkſam machen. 


Bin für einige Tage verreiſt. 
Dr. Drewitz. 


EEE 
Waldmeister Bowle, 


a Flaſche Mk. 1,00 
empfiehlt 


L. Gelhorn, 


Weinhandlung. 
DR“ \ N. 
E BIERE: 3 
Pale Ale, 
Porter, 
Culmbacher, | 
Münchener Kindl, 
Culmsee’er Lager, 
Thorn’er dto. 
Grätzer, 


uaguıg39) 
aun nsplvie u 


empfiehlt 
Das General:Depot für in- und aus: 
ländiſche Biere 


Brückenstrasse No. 20. 
= ird gem ; 
au n Id r 10 . 
plättet bei 

L. Milbrandt, Gerechteſtr. 27, 2 Trp. 


N welche ihre Niederkunft 
Damen, 


erwarten, finden Rath 
r u. freundliche Aufnahme 


ti Frau Ludewski,| TR 
Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 


; * I 9 6 
Eine Kaſſirerin 
für ein Bierbuffet bei hohem Gehalt und 
freier Station zum ſofortigen Antritt ge- 
ſucht. Selbſtgeſchriebene Offerten in der 
Exped. d. Ztg. unter A. 41 niederzulegen. 


Aufwärterin 


(Mädchen) gefucht Culmerſtr. 11,1 Tr. links. 


DR 


[Der Kneiphof] im Artushofe, 
welcher geſtern Vormittag durch ein Frühſchoppen⸗ 
konzert eingeweiht wurde, iſt recht geſchmackvoll 
dekorirt. Durch Phönixpalmen, Lorbeerbäume, 
Oleander, Burbaumpyramiden und andere Blatt: 
pflanzen iſt derſelbe in ein niedliches Gärtchen 
verwandelt, welcher einen äußerſt angenehmen 
Aufenthalt gewährt. Eng 

— [Die Arbeiterfeſtlichkeit, ] welche 
geſtern im Viktoria⸗ Garten ſtattfand, iſt ge⸗ 
räuſchlos und ohne Muſik verlaufen, da, wie 
wir vernehmen, der betreffenden Militärkapelle, 
welche zu dem Feſte ſpielen ſollte, in letzter 
Stunde die Genehmigung dazu von maßgebender 
Stelle verweigert wurde. 

— [Zirkus.] Der Zirkus Drexler⸗Lobe 
wird morgen früh mittelſt Sonderzuges hier 
eintreffen und am Abend auf der Esplanade 
mit einer Galavorſtellung eröffnet werden. 
Demſelben geht ein guter Ruf voraus, das 
Perſonal leiſtet durchweg gutes und beſonders 
die Dreſſur verſchiedener Thiere ſoll ganz her⸗ 
vorragend ſein. Der Aufenthalt des Zirkus 
hier wird nur ſechs Tage dauern. 

— [Sport.] In Charlottenburg errang 
am vergangenen Sonnabend Lieut. Dulons vom 
hieſigen Ulanenregiment Stute Philemia, vom 
Beſitzer ſelbſt geritten, den Ehrenpreis und zu⸗ 
gleich den erſten Preis von 2100 Mark. 

— [Falſches Gerücht.] Das in der 
Stadt vielfach kolportirte Gerücht, daß der In⸗ 
ſpektor der hieſigen Straßenbahn, Herr Wert⸗ 
mann, unſere Stadt verlaſſen wolle, um eine 
andere Stellung anzunehmen, iſt, wie uns von 
authentiſcher Seite mitgetheilt wird, völlig aus 
der Luft gegriffen. 

— [Kleines Schadenfeuer.] Heute 
früh zwiſchen 5 und 6 Uhr entſtand in dem 
Hauſe Brückenſtraße 24 bei dem Bäckermeiſter 
Colbecki ein Schadenfeuer, wobei einige Bett⸗ 
ſtrohſäcke und der Fußboden in Brand ge⸗ 
riethen. Glücklicher Weiſe gelang es der 
ſchnell herbeigeeilten kleinen Magiſtratsſpritze, 
das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken, ſo⸗ 
daß ein größerer Schaden nicht entſtanden iſt. 

— [Feuer.] In der Nacht vom Sonn: 
abend zum Sonntag brach auf der Domäne 
Papau im Kulmer Kreiſe ein größeres Feuer 
aus, das in kurzer Zeit 4 Inſthäuſer und 
Wirthſchaftsgebäude in Aſche legte. Es find 
außer Inventar und Mobiliar auch 4000 Scheffel 
Weizen verbrannt. Ein Knecht hat mit eigener 
Lebensgefahr 4 Kinder aus den brennenden Ge⸗ 
bäuden gerettet. Das Feuer ſoll durch Un⸗ 
vorſichtigkeit einer Frau entſtanden ſein, die er⸗ 
hebliche Brandwunden davon getragen hat und 
in das Krankenhaus nach Kulmſee geſchafft 
werden mußte. Der angerichtete Schaden iſt 
ein bedeutender. Koch, 

— [Strafkammer.] In der Sonn: 
abend⸗Sitzung wurden beſtraft: Der Arbeiter 
Simon Romanowseki aus Briefen wegen Dieb: 
ſtahls im Rückfalle mit 4 Monaten Gefängniß; 
der Arbeiter Auguſt Stoll von hier wegen 
Körperverletzung, ſchweren Diebſtahls und 
Nöthigung mit 6 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt 
auf gleiche Dauer und Polizeiaufficht ; die Eigen⸗ 
thümerfrau Franziska Goretzki aus Paulshof 
wegen fahrläſſiger Brandſtiftung mit 1 Tage 
Gefängniß; die Arbeiter Johann Franz Lup⸗ 
kowki, Ignatz Olszewski und Franz Czarnecli 
aus Pniewitten wegen ſchweren Diebſtahls mit 


in Thorn auf der Esplanade. 


Dienſtag, den 17. Mai 1892, Abends 8 Uhr: 


Große Gala⸗Eröffnungs⸗Vorſtellung 


in der höheren Veitkunft, Pferdedreſſur und Gymnaſtiſt. 


Vorführung der edelſten Schul⸗ und Freiheitspferde 
dreſſirter Elephauten, Kamele, Stiere etc, 


Auftreten 


Gallerie (erhöhter Stehplatz) 50 Pf. 


ſehen ſind. 


Entree à Person 10 Pfennig. 


Hochachtungsvoll 


Drexler-Lobe, Cireus⸗Direktoren. 


von nur Künſtlern und Künſtlerinnen erſten Ranges. 
Kasseneröffnung 7 Uhr. — Anfang 8 Uhr. 
Programme a 19 Pf. find im Circus zu haben. 
— Preise der Plätze 
Nummerirter Sperrjig 2,00 Mark. — 1. Platz 1,50 Mark. — 7 Paß 1,00 Mark. 


Vorverkauf von nummerirten Sperrſitzen und dem 1. Platz von 10 Uhr 
; Fer Morgens ununterbrochen an der Circuskaſſe. d 

Die Billets ſind nur zu derjenigen Vorſtellung gültig, zu welcher fie gelöft ſind. 
21 jeder Vorſtellung neues Programm. 


Mittwoch, den 18. Mai 1892: 


2 große Elite-Vorſtellungen "SE 
um 4%½ Uhr Nachmittags und 8 Uhr Abends. 


Das Thierzelt ift neben dem Circuszelte aufgeſtellt und enthält Elephanten, 
Kameele, Zebras, afrikaniſche Stiere, eine Anzahl ſchottiſcher Zwergponnys ꝛc, 
welche täglich von 10 Uhr Morgens bis zum Dunkelwerden gegen Entree zu 


je 3 Montaten Gefängniß; der Arbeiter Albrecht 
Lazarowic; daher wegen ſchweren Diebſtahls 
mit 4 Monaten Gefängniß und der Arbeiter 
Johann Peplinski aus Kulm wegen Körperver⸗ 
letzung in 2 Fällen mit 1 Jahre Gefängniß. 
Der Wirſchaftsinſpektor Hawlitſchke aus Aſchen⸗ 
ort wurde von der Anklage der fahrläffigen 
Tödtung freigeſprochen. Die Strafſache gegen 
den Arbeiter Franz Rybkowski aus Kornatowo 
wegen ſchweren Diebſtahls und Nöthigung wurde 
vertagt. 

— [Gefunden] wurden 1 Bund Schlüſſel 
und 1 Schlüſſel auf dem Altſt. Markte. — 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Angekommen 
iſt der Dampfer „Weichſel“ mit Waaren. — 
Heutiger Waſſerſtand 1,48 Mtr. 

8. Mocker, 16. Mai. (Frühkonzert. Kriegerfecht⸗ 
anſtalt.) Das geſtrige Frühkonzert der „Liedertafel 
Mocker“ im Wiener Cafs vereinigte aufs Neue die 
zahreichen Freunde und Bekannten zum gemüthlichen 
Beiſammenſein. Programmmäßig verlief der Morgen. 
Ungefähr um 10 Uhr trieb Jupiter Pluvius die Gäſte 
in den Saal, wo Herr Operndirigent Schwarz, der 
Leiter der Liedertafel Mocker, von derſelben Abſchied 
nahm, um einer Berufung nach Strasburg zum Poſt⸗ 
dienſte zu folgen. Der Herr Vorſitzende widmete Herrn 
Schwarz warme Worte der Anerkennung und bat ihn, 
oft und gern der treuen Brüder in der Ferne in Liebe 
zu gedenken. Herr Schwarz dankte aus tiefbewegtem 
Herzen. Einige Lieder, die im Anſchluſſe hieran ge⸗ 
ſungen wurden, dirigirte der bekannte Senior unſerer 
vereinigten Sänger, Herr Profeſſor Hirſch Leider 
kam ein projektirtes Dirigentenquartett (e3 waren 
5 Dirigenten als Gäſte anweſend) nicht zu ſtande. 
Hoffentlich hören wir ſie am Himmelfahrtstage in der 
Ziegelei. — Nachmittags beging ebenfalls im Wiener 
Cafs die Kriegerfechtanſtalt ihr erſtes diesjähriges 
Sommervergnügen. Das beliebte Feſt war diesmal 
nicht fo ſtark befucht wie ſonſt, trotzdem det rührige 
Vorſtand ſich wieder die größte Mühe gegeben hatte. 
Es konzertirte, wie am Vormittage die Kapelle des 
Artillerieregiments unter der vortrefflichen Leitung 
ihres Dirigenten, Herrn Schallinatus. Fröhlicher 
Tanz hielt die Gäſte bis zum frühen Morgen zuſammen. 

A. Podgorz, 14. Mai. (Wieder ein Waldbrand.) 
Die Waldbrände vermehren ſich in hieſiger Gegend in 
erſchreckender Weiſe. Heute Nachmittags brannte der 
frühere Klafterſchlag hinter Fort Va auf Königlichem 
Gebiet. Glücklicherweiſe konnte der Brand noch über⸗ 
wältigt werden, ehe er Waldbeſtand ergriff. Jeden ⸗ 
falls find die letzten drei Brände durch unvorſichtiges 
Hantiren mit Feuer entſtanden. Bei dieſer trockenen 
Witterung iſt es darum dringend geboten, im Walde 
ſehr % zu ſein, will man nicht großen Schaden 
anrichten. 


— — — — en 
Holztransport auf der Weichſel. 
Am 16. Mai ſind eingegangen: Liber von Müntz⸗ 
Biala, an Ordre Danzig und Schulitz 6 Traften 11 
eich. Plangons, 1966 kief. Rundholz, 164 kief. Kant⸗ 
holz, 7774 kief. Schwellen, 601 eich und 91 runde 
eich. Schwellen, 855 kief. Sleeper; Kopito von Karpf 


und Kiehl⸗Ulanow, an Verkauf Thorn 3 Traften 750 
Rundelſen, 54 Buchen, 29 Rund⸗Weißbuchen, 1200 kief. 
Rundholz. 600 Tief. Mauerlatten; Schmidt von Elias 


Donn Oſchechow, an Ordre Thorn 3 Traften 1567 
kief. Rundholz; Standt von Donn⸗Tykoczin, an Ordre 
Berlin 4 Traften 2966 kief. Rundholz; Redenz von 
Donn⸗Skytoſchinz, an Ordre Danzig 4 Traften 2208 
kief. Rundholz; Waſſerſtrom von Kirſchenberg⸗Nowo⸗ 
alexandrowo, an Ordre Schulitz 10 Traften 5105 kief. 
Rundholz, 4601 eich. Schwellen; Mirus vom Berl. 
Holz⸗Komtoir⸗Bialowies, an Verkauf Hamburg 3 Traften 
30 eich. Plangons, 100 birf. Rundholz, 1170 kief. 
Rundholz, 50 kief. Kantholz, 6 kief. Schwellen, 77 
eich. Schwellen, 22 Bretter; Schlickeiſer von Kretſchmer⸗ 
Maskowicz an Ordre Schulitz 2 Traften 1116 kief. 
Rundholz, 9 Rundeichen, 6 kief. Schwellen; Szubialka 
von Wahl⸗Tarnobrzeg, an Verkauf Thorn 3 Traften 
1596 kief. Rundholz, 296 tann. Rundholz; Dobrowski 
von Franke Söhne ⸗Sieniawa, an Franke Liepe 
4 Traften 2151 kief. Rundholz. 


holt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 16. Mai. 


14.5.92. 


Fonds ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 
Pr. 4% Conſos 
Polniſche Pfandbriefe 5% . - 
do. Liquid. Pfandbriefe 
Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 
Diskonto-Comm.-Anthelle 
Oeſterr. Creditaktien 
Oeſterr. Banknoten 
Weizen: Mai 
Juni ⸗Juli 
Loco in New⸗Pork 


Roggen: 


Mai⸗Juni 

Juni ⸗-Juli 

Mai⸗Juni 
Auguſt⸗September 
loco mit 50 M. Steuer 
do. mit 70 M. do. 
Mai⸗Juni 70er 
Sept.⸗Okt. 70er 


Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zins fuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½% , für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 16. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —, — Bf., 62,75 Gd. —,— biz 
nie Perla „70er —,.— „ 42,75 „ 


U 
* ‘ * U * ‘ * 


Celegrayhiſche Depe ſchen. 


h. Bochum, 15. Mai. Geſtern wurde an 
der Rentnerin Munſcheid ein Raubmord ver⸗ 
übt. Von den Mördern fehlt bis jetzt jede 
Spur. 

h. Budapeſt, 16. Mai. Die Mode⸗ 
waaren⸗Firma Mayer Aſcher, Gebr. Moscana _ 
in Philippopel hat ihre Zahlungen eingeſtellt. 
Die Paſſiven betragen 400 000 Fres. N 

h. Budapeſt, 16. Mai. Nach privaten 
Meldungen iſt der jüngſte Wetterverlauf auf 
die Entwicklung der Saaten von günſtiger 
Wirkung geweſen. Die Winterfrucht, beſonders 
Weizen ſteht vorwiegend günſtig. Roggen hat 
ſich kräftig erholt und Raps ſteht meiſt gut, 
dagegen Rübſen nur ſchwach. Die Sommer⸗ 
frucht, welche durch die Kälte und einzelne 
Nachlfröſte in der Entwicklung geſtört war, hat 
ſich nach reichlichem Regen und unter dem 
Einfluß der ſteigenden Temperatur kräftig er⸗ 


Rüböl: 
Spiritus: 


Cleveland, 16. Mai. In Ohio 
(Amerika) ſtießen während eines Orkans bei 


Cleves ein Perſonen⸗ und ein Güterzug zu⸗ 


ſammen. Fünf Beamte wurden getödtet, 
mehrere vermißt, bisher ſind zwei Schwerver⸗ 
wundete unter den Trümmern hervorgezogen 
worden. Der materielle Schaden beläuft ſich 
auf 100 000 Dollars. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Pfarrer, Lehrer, Gutsbeſitzer, Beamte ꝛc. rauchen ſeit 
Jahren Holländ. Tabak von B. Becker in Seeſen 
a. Harz 10 Pfd. fco. 8 Mk. mit ſtets gleich. Behagen. 


erhalten Arbeit beim 


verlangt 


1 Lehrling 


Ein junger ordentlicher 


im Artushof geſucht. 


kann ſich melden bei 
kann ſich melden bei 
Eine geprüfte 


mit vorzüglichen 


ſprüchen Stellung. 


BEE Stellenfuchende jeden Berufs 


...... . ¶ ˙· Din ͤ F iepen Derui: Br 
Nur 6 Tage, 3 E E Wohnhänfer D4 


den 17., 18., 19., 20., 21. und 22. Mai er. 


Circus Drexler-Lobe 


Accordfuger 


Maurermeiſter G. Soppart. 
Schmiedegesellen 


S. Krügers Wagenfabrik. 
kann ſofort eintreten in 


der Lederzurichterei v. 
R. Kladzinski, Heiligegeiſtſtr 9. 


2 Bierzapfer u 
C. Meyling. 
Ein anſtändiger Hausdiener 


A. Böhm. 


Ein Laufburſche 
Max Cohn. 


Buchhalterin 


Empfehlungen, 
Kaſſenführung erfahren, wünſcht ſofort, event. 
auch als Verkäuferin, unter beſcheidenen An⸗ 


Auskunft ertheilen die Herren Stadtrath 
Engelhardt und Kaufmann Emil Dietrich. 


Eine gebildete Dame 
aus achtbarer Familie, welche als Wirthin 
gute Zeugniſſe aufweiſen kann und größeren 
Haushalt zu führen allein im Stande iſt, 
wünſcht Stellung als ſolche oder Stütze der 
Hausfrau und Geſellſchafterin. Offert. unt. 
A. 40 in die Exped. d. Zeitung erbeten. 
Mittagstisch Bachestrasse 12, 


Meine beiden 


nebſt 2 Morgen Gartenland bin ich 
Willens ſofort billig zu verkaufen. Näheres 
in der Expedition 


Mein Grundſtück MN 
in Grembotſchin, ca. 70 Morg. groß, guter 
Boden und guten Gebäuden, mit todtem und 
lebendem Inventar, bin ich Willens Familien⸗ 
verhältniſſe halber unter günft. Beding. zu 
verkaufen. Gustav Bröse in Grembotſchin. 


Breiteſtraße Nr. 32 iſt der 
EZ Laden = 


worin das Hutgeſchäft von Hirsch 
ſich befindet, vom 1. April 1893 zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 
S. Simon, Eliſabethſtraße. 

ie herrſchaftliche, große u. elegante 

Wahn a — Belidene 
ſtraße 13 (ehem. poln. Bank) könnte ſchon im 
Juli d Is bezogen werden. Näh. daſelbſt 
im 3. Stock rechts beim Vizewirth. 


Eine Sommerwohnung 


in der Nähe des Wäldchens von 2—3 Zimmern 
und Küche wird von ſofort zu miethen 
geſucht. Offerten bitte abzugeben bei 
S. Hirschfeld, Seglerfir. 28. 
1 renovirte Wohnung, 3 Zimmer, helle 
Küche u. Zubeh., f 300 M. zu verm. ſof. 
oder ſpäter. A. Kamulla, Bäckermeiſter. 
Möbl. Zim. ſ. 3. v. Brückenſtr. 16. Hinterh. I. 


Ein großes Zimmer 
als Sommerwohnung oder auch möblirt zu 
verm. Fiſcherſtr. 25 bei Frau Schweitzer. 
Daſelbſt auch Buxbaum zu verkaufen. 


Ein junges Mädchen 
von außerhalb ſucht Stellung als Ver⸗ 
käuferin, am liebſten in einer Conditorei oder 
Bäckerei, oder als Stütze der Hausfrau. Off. 
unt. A. 39 in die Exped. d. Zeitung erbeten. 


in der 


da Buchholtz 
J ne Autenrieb 


Als 47 empfehlen . 
Schönſee. 


eee. 


ee 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Vorstadt, Band V, Blatt 364, 
auf denNamen der Eigenthümer Johann 
und Marie, geb. Lewandowska-Plo- 
ezynski’schen Eheleute eingetragene, zu 
Thorn belegene Grundſtück am 


27. Juli 1892, 


r 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 9,89 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,45,56 Hektar zur Grundſteuer, mit 
150 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 27. April 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Leibitsch, 
Band II, Blatt 88, auf den Namen der 
verwittweten Bäckermeiſter Ulrike 
Kremse, geb. Seiler, eingetragene, zu 
Leibitsch belegene Grundſtück am 


4. Auguſt 1892, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche von 
0, 06,40 Hektar und iſt mit 90 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 


bedingungen können in der Gerichts: | 
ſchreiberei, Abtheilung V. eingeſehen 


werden. 
Thorn, den 3. Mai 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Neue Culmer Vorstadt, Band II, 
Blatt 68, auf den Namen der Beſitzer 
Victor und Ludowika, geb. Brzyska- 
Maczkiewicz’ihen Eheleute einge⸗ 
tragene, zu Thorn, Culmer Vorstadt, 
belegene Grundſtück 


- am 5. Auguſt 1892, 
ee ade 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 0,73 Thaler 

Reinertrag und einer Fläche von 

0,51,13 Hektar zur Grundſteuer, 

mit 970 Mk. Nutzungswerth zur Ges 


bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus |Mg 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 


des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, ein⸗ 
geſehen werden. 

Thorn, den 3. Mai 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Das zur J. Witkowski’fden 
Konſtursmaſſe gehörige 


aarenlager, 


beſtehend aus 
Herren-, Damen- und 


Kinderstiefeln, 
wird zu herabgeſetzten Preiſen aus⸗ 
verkauft. 
Beſtellungen und Reparaturen 
werden nach wie vor ausgeführt. 


F. Gerbis, Verwalter. 


Stettiner Pferde- Lotterie. 
Ziehung am 14. Mai cr. Looſe a Mk. 1,10; 
Notße Kreuz- Lotterie, 
Hauptgewinn Mk. 15,000. Looſe a Mk. 1,10 
empfiehlt die Haupt; Agentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 

Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


Unſere beſte und werthvollſte Toilette⸗Seife ear ae 


zur rationellen Pflege der Haut, % zum Waschen der Säuglinge und Kinder! 


zur Erlangung eines frischen Teints, 4 für Personen mit empfindlicher Haut. 


| Worzüge: vollfonmen neutral, Lichlich yarfünirt, Ipnrinmer Verbrauch, äußerſ veinigend, überaus mild. 


Me De Ze 
Analyse Analyse 
über f — 
Doering’s Seife mit der Eule über h 
von Dr. Theodor Petersen. 1 y 
Sen. bora dae Doer ing; Seife 
m 31. v. M. übergaben „mi „ 
Sie mir 2 Stücke Ihrer mit der Eule 
Toilette ⸗Seife mit der Ber von 


zeichnung „Osering's Seife 
mit der Eule“ in Original⸗ 
verpackung zur Unter 
ſuchung. l 
Die vorgelegte Seife war 
von gelblich⸗weißer Farbe 
und angenehmem, nicht zu 
ſtarkem Parfüm, iſt hart, 
homogen und klar im 
Waſſer löslich. Der wachs⸗ 
artige Glanz ihrer Schnitt- 
fläche verändert ſich nicht 
bei mehrtägigem Liegen 
an der Luft. Bel näheren 
Untersuchung der Seife 
konnte darin weder unver- 
seiftes Fett, noch freies 
oder kohlensaures Alkali, 
sowie keinerlei Verunreini- 
gung nachgewiesen werden. 
Die quantitative Analyſe 
ergab: — uam 
Feltſüure 79,82, Natron 9,51, 
Waſſer u. Verluſt 10,67—100%, 
Die unterſuchte Toilette⸗ 
Seife iſt rein, vollkommen 
neutral und nicht zu ſtark 
gewäſſert, ſo daß ſie auch 
beim Liegen an der Luft 
nur wenig an Gewicht 
verliert. Ihre guteneigen⸗ 
ſchaften werden ſich im 
Gebrauch gewißbewähren. 


Frankfurt a. M., 9. XI. 1891. 
Dr. Theodor Petersen. 


— 


Dr. Popp und. Dr. Becker, 
vereid. Handels⸗Chemiker. 
Herren Doering & Cie. 


Die uns vom 29. Oct... 
\ zugeſtellte Probe gen ei 


13 Doering“ sSeifen mit der. Eule 
1 — 
enthält nach unſerer Ana⸗ 


fe in 100 Theilen u Mt 
PFeſtsauren - ‚28,64 
Natron ß 9,1 
Mineralkörper 0,81 
assert u.-Verlust 1.44 
up 100,00 
Da, die Seife neutralift, 
Waſſerglas und andere 
Fülllörper nicht enthält, 
kohlenſaures Natron und 
Neutralfett nur in ge⸗ 
ringen Spuren nachweis ⸗ 
bar waren, ſo müſſen wir 
die uns vorgelegte Probe 
als eine reine, gute Tollette- 
seife bezeichnen, welche 
allen Anforderungen, die 
an eine solche gestellt 
werden können, entspricht. 
Frankfurta.M.,13.X1,1891. 
Sens tecn,u.bpg.Iufti 
Br. Popp, I. Dr. Becker, 
bret 9 — 
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Sie == 3 ZA 8 
bewirkt: . 0 4 — 
Larte Haut, 


‚arte | Haule, Tissige Tat. 
Schönen Teint, E n 5 
Jugenfrisches | pw” e 2 
Aussehen. 7 Aussehen. | 
„u I ele te Damen- wie Herren- Toilette, für Personen mit zarter, empfindlicher Haut wie auch für Wilde md Linder 
giebt es keine bessere, der Haut zuträglichere Seife als: 


DOERING’ s SEIFE mit der EULE. 


—— ——— —whM — • ä wäù4 r Ä 
ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß gewiſſenloſe Speculanten eine ganz geringe Qualität Seife fabriciren und dieſes Fabrikat mit dem 
Namen Doering's Seife belegen. Durch dieſe Manipulation ſoll die ſchlechte Waare Jener theuer abgeſetzt, ſoll der Käufer in dem Glauben 

. werden, als kaufe er die wirkliche, anerkannt gute Doering's Seife mit der Eule. Das allein ſichere, EU E, 

für Jedermann leicht controlirbare Kennzeichen der ächten Doering’s Seife iſt die Schutzmarke, die 


welche nicht allein dem Etiquette aufgedruckt, ſondern auch der Seife ſelbſt ſcharf und deutlich aufgeprägt iſt. Doering's Seife mit einem ande 
Stempel als der Eule ist nieht ächt. Daher achte man beim Einkaufe auf die U LE, wenn man nicht dupirt ſein will. 
eee ee e e 


oering’s Seife mit der Eule iſt zu haben a 40 Pfg. in Thorn bei Anders u. Co., Brüdenftr.; Ida Behrend, Altſtädt. Marktz 
Ph. Blk an ee Breiteſtr.; Ant. 1 en Drog. u. Parf; Ad. Majer, Breiteſtraße. 


e ee ee e 
dente KOCHBRUNNEN- 5 2 rn 1. d. altstädt.erangel Kirche. 


Eine hieſige ge ſchätzte Sängerin (Mezzo⸗ 


eee seit Jahren bewährtes, tau- Dentiſt, 1 8 Bi. ein 3 Wai 3 
RR 28 sendfach erprobtes U. ärzt- Breit Nr. 36, und eine größere Anzahl Violine ſpielender 
55 ee DIN rei eſtraße Brit Damen und Herren werd dieſem Konzerte 

le 2, % ich allgemein empfohlenes 1. Haufe d. Irn. B. Sternberg. | gütig a eee 


e Mittel gegen die Erkrankungen der B 17 Billets a 1 M. fü 
2 FP ür Schüler 50 Pf. ſind 
organe, gegen Darm- und Magenleiden, Verdauungs- -er in der Buchhandlung des Herrn Lambeck zu 


EN störungen u. s. W. Der Inhalt eines Glases® 11 ineralwa haben. Reſervirte Plätze (in befchränfier 
e - Quell e e dam E Natürl. Mineralwasser | 850 a 125 3. 


2 | geh ki Kantor, | 
5 8880 Salzgehalt und dem zufolge der Wirkung von 2. frischester Füllung und P. Grodzki, 

i SMF” etwa 35-40 Sch. pasfiſlen. 7 Badesalze "WW Komme!!! | 
IN A Nur ächt (natürlich) wenn in Gläsern 3 fl ) hil HM 01 8 ben an 1 75 N e 12 
Vie nebenstehende verkleinerte Abbildung. 3 Eur Oude . ugo aass. Sa 0 größeren 

8 Stand 25 dem Markt. er 
„in Brief- und Kartenform, Guten Nittagstiſch |_en. @erder, Bamberg 
gs letztere einfach, sowie Klapp- In Anne . wg Sen echt red Zu verkaufen 47 


karten, 2- u. 3theilig, 6 2 2 im Haufe des Herrn C. B. Dietrich & "Sohn. ein Waaren⸗ Schran 


lmit und ohne Monogramm, 445 
4 4 I — Zur Saat! = —— mit zwei En und Aufſatz. O8 


N in verschiedener Grösse und 2. 
N 5 


Karton-Qualität, 27 Buchwei 2,30 Mtr. (mit Auffag 2,73 Mtr.), Br 
f f zen, Gerſte, Hafer, 1,48 Mtr., Tiefe 0,46 Mtr. Näheres in de 
* fertigtschnell und in eleganter Der ehe Lupinen, Wicken, | Bruderei dieſer Zeitung. 5 

Ausführung an die 


7 hymothee, Roth⸗ 11 Weihtlee, eu bon J. J 2 Simmern, Belle 


an rt billiaſt H. Safian. 


Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen tg. Mehrere Sat 
Aflal. Doppelfenfter, 


Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 55 
D Auf dem Wege von d. Eliſabeth⸗ 
ſtraße nach dem neuſt. Kirchhof 


tag Nachmittag ein rt, — 
eiſende füt El. Städte u. Land wurde am Sonn Wieder hält 
zur Colportage eines reißend J möbl. Zimmer für 1 auch 2 Herren, auf im., Niſche N. Zub. ſowie 1. und Eflgl. Thüren, verkaufe Regenſchirm verloren. Wiederbriuger en 
verkauften Artikels eie. Wunſch Beköſtigung, per 1. Juni zu Wohnung 800 erſtraße 12 (410), billigſt. — Belag 
Offert. unter R. S a. 8 „Z.! vermiethen Gerſtenſtraße 19. [2 Treppen bei Krajewski, Bizewirth.] Bromberg. Straße. Adele Majewski.! Hierzu eine Beilage. 1 


ea SORT PORT EEE TIERE YO ETAGE TRETEN TRETEN TEE TR ET — — — 
8 zu Ban Dee 3 5 ne . Zelung“ Bi 8 ch sen in Auen 


